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Geschäftsordnung (GeschO) 
 

der Gruppenvertretung der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 

der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule 
 
 

vom 19.06.2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf Grund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-West-
falen (Hochschulgesetz – HG) vom 30. November 2006 (GV. NRW. 2006, S. 190), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes zum Ausbau der Fachhochschulen in Nordrhein-
Westfalen vom 21.4.2009 (GV. NRW.  2009, S.  255), in Verbindung mit § 9 der Grund-
ordnung der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule vom 21.9.2008 hat die 
Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen (RWTH) folgende Ordnung erlassen: 
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1.  Abschnitt: 
Vertretener Personenkreis 

 
 

§ 1 
Wahlberechtigte Mitglieder 

 
Vertreten werden die wissenschaftlichen und künstlerischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sowie die Lehrkräfte für besondere Aufgaben, soweit diese Mitglieder der Gruppe der wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter i.S.d. § 11 Abs. 1 Nr. 2 HG sind. Sie werden im 
Weiteren WM genannt. Diese besitzen aktives und passives Wahlrecht zu den Organen der 
Gruppenvertretung der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zu den Gre-
mien der Hochschule entsprechend der gültigen Wahlordnung. 
 
 

§ 2 
Nicht wahlberechtigte Mitglieder 

 
Vertreten werden auch die Wissenschaftlichen Hilfskräfte, soweit sie Angehörige der RWTH 
im Sinne von § 9 Abs. 4 HG sind, sowie die hauptberuflich an einer gemäß § 29 Abs. 5 HG 
gebildeten Wissenschaftlichen Einrichtungen der RWTH tätigen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit abgeschlossenem Hochschulstudium, soweit ihre Tätigkeiten denen der 
Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sinne der Grundordnung gleichzu-
stellen sind.  
 

 
 

2.  Abschnitt: 
Organe der Gruppenvertretung 

 
 

§ 3 
Organe 

 
Die Organe der Gruppenvertretung der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind 
 

1. die Vollversammlung (VV), 
2. die Gesamtvertretung (GV), 
3. der Vorstand, 
4. die Fakultätsversammlungen der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

(FVWM). 
 
 

§ 4 
Die Vollversammlung 

 
(1) Die Vollversammlung des im 1. Abschnitt definierten Personenkreises dient der hoch-

schulpolitischen Willensbildung und Information der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Sie nimmt den Jahresbericht der Sprecherin oder des Sprechers ent-
gegen. Sie kann zu hochschulpolitischen Sachverhalten Stellung nehmen. Sie hat ein 
Vetorecht gegen Änderungen der Geschäftsordnung, wenn mindesten 20% aller an der 
RWTH tätigen Personen nach § 1 an der VV teilnehmen und das Veto mit Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen beschlossen wird.  
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(2) Die VV wird mindestens einmal in der Wahlperiode einberufen. Der Versammlungs-
termin wird mindestens 2 Vorlesungswochen  vorher  bekannt gegeben. Weitere  Sitzun- 
gen werden einberufen 
 
1. auf Antrag des Vorstandes der Gruppenvertretung der Wissenschaftlichen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter, 
2. auf Antrag von mindestens 10 % des unter § 1 definierten Personenkreises, 
3. auf Antrag von mindestens einer Fakultätsversammlung der Wissenschaftlichen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter. 
(3) Sie wird von der Versammlungsleitung (VL) der GV geleitet, sofern die VV keine andere 

Leitung wählt. 
 
 

§ 5 
Die Gesamtvertretung 

 
(1) Die Anzahl der Mitglieder der GV beträgt grundsätzlich 50. Ihr gehören die Mitglieder 

nach § 5 (2) sowie weitere innerhalb der Fakultäten bzw. den Zentralen Einrichtungen 
mit der Hochschulverwaltung zu wählende Mitglieder an. Näheres regelt § 25. 

 
(2) Der GV gehören von Amts wegen an die Senatsmitglieder aus der Gruppe der WM und 

deren Stellvertreterinnen oder Stellvertreter.  
 
(3) Bei Verhinderung oder Rücktritt eines GV–Mitgliedes übernimmt die oder der Nächst-

platzierte der gleichen Liste deren bzw. dessen Sitz und Stimme. 
 
(4) Die oder der Vorsitzende des Personalrates der wissenschaftlich, ärztlich und künst-

lerisch Beschäftigten der RWTH Aachen (PRwiss.) gehört der GV als Gast mit Rede- 
und Antragsrecht an.  

 
(5) An den Sitzungen der GV können Personen gemäß § 1 und § 2 als Gäste mit Rederecht 

teilnehmen. 
 
(6) Die GV nimmt vornehmlich folgende Aufgaben wahr: 
 

a) Sie dient der hochschulpolitischen Willensbildung und der Information der WM. 
b) Sie wählt ihre Versammlungsleitung und den Vorstand. 
c) Sie kann Änderungen dieser GeschO beschließen. 
d) Sie macht Vorschläge für die Vertretung der WM in Kommissionen und Ausschüssen 

auf zentraler Ebene der RWTH Aachen. 
e) Sie wählt für besondere Aufgaben innerhalb und außerhalb der Hochschule Vertre-

terinnen und Vertreter. 
f) Sie beschließt über die Entlastung des Vorstandes auf der letzten Sitzung der Amts-

periode. 
 

(7) Die Versammlungsleitung hat die GV mindestens einmal während des Semesters in der 
Vorlesungszeit einzuberufen. Die Einladung wird schriftlich durch die Versammlungs-
leitung spätestens 7 Tage vor dem Termin der Sitzung abgesendet. Ihr muss eine 
Tagesordnung beiliegen. 
Die Versammlungsleitung gibt zu Beginn des Semesters die vorgesehenen Sitzungs-
termine bekannt. Weitere Sitzungen werden einberufen 
 
(1) auf Beschluss des Vorstandes, 
(2) auf Antrag von mindestens 20 % der Mitglieder der GV. 
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§ 6 
Der Vorstand der Gruppenvertretung 

 
(1) Der Vorstand der Gruppenvertretung setzt sich zusammen aus der Sprecherin oder dem 

Sprecher, seinen beiden Stellvertreterinnen oder Stellvertretern und der Versammlungs-
leiterin oder dem Versammlungsleiter der GV. 

 
(2) Die Vertretung der Gruppe in hochschulpolitischen Angelegenheiten und die Geschäfts-

führung der Gruppenvertretung obliegt der Sprecherin oder dem Sprecher. 
 
(3) Die Sprecherin oder der Sprecher der Gruppenvertretung wird aus dem Kreis der 

Senatsmitglieder der WM auf die Dauer von 2 Jahren durch die GV nach Maßgabe der 
GeschO gewählt. Die beiden Stellvertreterinnen oder Stellvertreter werden für dieselbe 
Amtszeit aus dem Kreis der Mitglieder der GV gewählt. 

 
(4) Der Vorstand bereitet die Wahlen der WM zu den Selbstverwaltungsgremien der RWTH 

vor.  
 
 

§ 7 
Die Fakultätsversammlung  

der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (FVWM) 
 

(1) Die FVWM ist die Versammlung des in § 1 beschriebenen Personenkreises, der jeweils 
zu den in der Grundordnung genannten Fakultäten gehört. 

 
(2) Sie dient der Willensbildung, Information und Beratung der WM auf der Ebene der 

Fakultäten. Die Vertreter der FVWM in den Organen der Gruppenvertretung und in den 
Gremien der Hochschule sind der FVWM rechenschaftspflichtig. 

 
(3) Die FVWM wird von einer Obfrau oder einem Obmann geleitet. Die Obfrau oder der 

Obmann und die Stellvertretung werden in der FVWM  geheim mit einfacher Mehrheit 
von dem in § 7 (1) definierten Personenkreis auf die Dauer von 2 Jahren gewählt. Ihre 
Amtszeit bestimmt sich nach der des Fakultätsrates. Die Wahl der Obfrau oder des 
Obmannes und der Stellvertretung muss rechtzeitig vor Beginn der jeweiligen Amtszeit 
durchgeführt werden. Bei Rücktritt oder Ausscheiden der Obfrau oder des Obmannes 
rückt die Stellvertretung nach. 

 
(4) Die Obfrau oder der Obmann hat mindestens einmal in der Wahlperiode die FVWM 

einzuberufen. Weitere Sitzungen ruft die Obfrau oder der Obmann ein  
 

1. nach eigenem Ermessen, 
2 auf Antrag von mindesten 10 % des in § 7 (1) definierten Personenkreises. 
 

(5) Die Einberufung der FVWM erfolgt mit einem Tagesordnungsvorschlag spätestens 7 
Tage vor dem Termin der Sitzung in geeigneter Form. 

 
(6) Alle Personen gemäß § 2 können als Gäste an der FVWM ihrer Fakultät mit Rederecht 

teilnehmen. 
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§ 8 
Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Zentralen wissenschaftlichen Einrichtungen, 
der zentralen Betriebseinheiten  
und der Hochschulverwaltung 

 
Die Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die keiner Fakultät angehören, bilden 
eine gemeinsame FVWM; § 7 ist entsprechend anzuwenden.  
 
 
 

3.  Abschnitt  
Verfahrensregeln 

 
 

Unterabschnitt I  
Vollversammlung (§ 4) und Gesamtvertretung (§ 5) 

 
 

§ 9 
Einberufung 

 
Die Einberufung für die VV und GV erfolgt durch die Versammlungsleitung. 
 
 

§ 10 
Zeitpunkt, Ort, vorläufige Tagesordnung 

 
Im Rahmen dieser Geschäftsordnung legt die Versammlungsleitung Ort, Zeitpunkt und vor-
läufige Tagesordnungen fest.  
 
 

§ 11 
Form und Frist der Einladung 

 
Die Einberufung erfolgt für die VV gemäß § 4 (2) für die GV gemäß § 5 (7) unter Angabe von 
Zeitpunkt, Ort und vorläufige Tagesordnung. 
 
 

§ 12 
Öffentlichkeit 

 
Die Sitzungen sind grundsätzlich öffentlich. Die Öffentlichkeit kann mit Mehrheit der anwe-
senden Mitglieder des Organs ausgeschlossen werden. Die Beratung über den Ausschluss 
der Öffentlichkeit erfolgt unter Ausschluss der Öffentlichkeit. 
 
 

§ 13 
Tagesordnung 

 
(1) Vor Eintritt in die Tagesordnung (TO) ist diese von der VV bzw. von der GV zu ge-

nehmigen. 
 
(2) Ein Antrag auf Ergänzung, Verkürzung oder Änderung der Reihenfolge der Punkte in der 

TO muss vor Eintritt in die TO gestellt werden.  
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(3) Tagesordnungspunkte, die nicht auf der vorläufigen TO stehen, können nur behandelt 

werden, wenn  
 

1. in der VV die einfache Mehrheit oder 
2. in der GV die Mehrheit der abgegebenen Stimmen zustimmt. 

 
(4) Unter dem Tagesordnungspunkt „Verschiedenes“ und unter Tagesordnungspunkten ge-

mäß Satz (3) dürfen keine Beschlüsse gefasst werden. 
 
(5) Jedes Mitglied der VV und der GV kann von der VL die Aufnahme eines Tagesord-

nungspunktes in die vorläufige Tagesordnung verlangen. Dies muss schriftlich beim VL 
so rechtzeitig geschehen, dass der Tagesordnungspunkt  

 
1. bei der VV in den Aushang gemäß § 4 (2) oder 
2. bei der GV in die zu verschickende Einladung aufgenommen werden kann.  

 
 

§ 14 
Beschlussfähigkeit 

 
Eine ordnungsgemäß einberufene VV (§ 4 (2)) bzw. GV (§ 5 (7)) ist beschlussfähig.  
 
 

§ 15 
Leitung der Sitzung 

 
(1) Die VL eröffnet, leitet und schließt die Sitzung der VV bzw. der GV, lässt eine Anwesen-

heitsliste führen und übt das Hausrecht im Sitzungssaal aus.  
 
(2) Die VL ruft die Punkte der TO auf und erteilt das Wort in der Reihenfolge der Mel-

dungen. Ist die Rednerliste erschöpft oder meldet sich niemand zu Wort, so erklärt die 
VL die Beratung für geschlossen.  

 
(3) Die VL kann Rednern, die nicht zur Sache sprechen, nach einmaliger Mahnung das 

Wort entziehen. Sie kann Mitglieder, welche die Ordnung verletzen, zur Ordnung rufen 
und sie notfalls von der weiteren Sitzung ausschließen. 

 
(4) Ist eine ordnungsgemäße Durchführung der Sitzung nicht gewährleistet, so kann die VL 

die Sitzung unterbrechen oder schließen. 
 
 

§ 16 
Mehrheiten 

 
Die Mehrheiten für Abstimmungen und Wahlen werden wie folgt bezeichnet: 
 
(1) Die einfache Mehrheit liegt vor, wenn mehr Ja- als Nein-Stimmen abgegeben wurden. 

Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. Hierbei werden Enthaltungen und 
ungültige Stimmen nicht mitgezählt. 

 
(2) Die Mehrheit der abgegebenen Stimmen liegt vor, wenn die Ja-Stimmen alle Nein-

Stimmen, Enthaltungen und ungültigen Stimmen überwiegen. 
 
(3) Die absolute Mehrheit im Sinne dieser Geschäftsordnung ist die Mehrheit der einem 

Gremium angehörenden Mitglieder. 
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§ 17 
Anträge 

 
(1) Anträge für das jeweilige Gremium können von allen Mitgliedern der VV bzw. GV gestellt 

werden. Alle Anträge, ausgenommen solche zur Geschäftsordnung (§ 18), müssen der 
VL vor der Abstimmung schriftlich vorliegen. 

 
(2) Über Anträge wird durch Abstimmungen entschieden, wenn keine Wortmeldung zur 

Sache vorliegt und die VL die Aussprache für geschlossen erklärt hat oder ein GO-
Antrag auf sofortige Abstimmung angenommen worden ist. 

 
(3) Abstimmungen erfolgen durch Handzeichen der Mitglieder. Auf Antrag eines Mitgliedes 

hat die Abstimmung geheim zu erfolgen; dies gilt nicht für GO-Anträge. 
 
(4) Über Anträge ist in folgender Reihenfolge abzustimmen: 
 

1. Weitergehende Anträge, bei deren Annahme Hauptanträge und alle dazuge-
hörenden Anträge entfallen. 

2. Änderungs- und Ergänzungsanträge, 
3. Hauptanträge. 

 
(5) Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. 
 
(6) Während der Abstimmung ruhen das Rede- und Antragsrecht. 
 
(7) Die VL stellt das Ergebnis der Abstimmung fest und gibt es bekannt. 
 
(8) Ein Beschluss der GV kann nur mit Mehrheit der abgegebenen Stimmen abgeändert 

werden.  
 
 

§ 18 
Anträge zur Geschäftsordnung (GO) 

 
(1) Anträge zur GO sind durch Heben beider Hände anzuzeigen. Die VL erteilt das Wort zur 

GO sofort oder außerhalb der Rednerliste unmittelbar im Anschluss an die Ausführung 
des gerade sprechenden Redners. Abstimmungen und Wahlen dürfen durch GO-
Anträge nicht unterbrochen werden. 

 
(2) Folgende Anträge zur GO können gestellt werden: 
 

1. Nichtbefassung mit dem Tagesordnungspunkt, 
2. Wiederaufnahme eines in der gleichen Sitzung abgeschlossenen Tagesordnungs-

punktes, 
3. Vertagung oder Aufhebung der Sitzung, 
4. Ausschluss der Öffentlichkeit, 
5. Vertagung eines Beratungsgegenstandes,  
6. Unterbrechung der Sitzung, 
7. Übergang zum nächsten Tagesordnungspunkt, 
8. Beschränkung der Redezeit oder deren Aufhebung, 
9. Schließung der bestehenden Rednerliste, 
10. Schluss der Debatte, 
11. Schluss der Beratung und sofortige Abstimmung über die vorliegenden Anträge, 
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12. Wiederholung einer Abstimmung oder eines Wahlganges wegen offensichtlicher 
Formfehler, 

13. Persönliche Erklärungen. 
 

(3) Anträge zur Geschäftsordnung und Widersprüche bedürfen keiner Begründung. Erhebt 
sich bei einem Antrag zur Geschäftsordnung kein Widerspruch, so ist der Antrag ange-
nommen. Andernfalls ist nach Anhören einer Gegenrednerin oder eines Gegenredners 
mit einfacher Mehrheit zu entscheiden. Liegen mehrere Geschäftsordnungsanträge 
gleichzeitig vor, so ist über sie in der Reihenfolge gemäß Abs. 2 zu entscheiden. Die Ab-
gabe einer persönlichen Erklärung darf nicht durch einen Beschluss verhindert werden.  

 
(4) Zu persönlichen Erklärungen darf die VL erst nach Abschluss des Tagesordnungs-

punktes das Wort erteilen. Die Redezeit für persönliche Erklärungen beträgt höchstens  
3 Minuten. 

 
 

§ 19 
Protokoll 

 
(1) Über jede Sitzung der VV bzw. GV ist ein Protokoll zu führen, das mindestens zu 

enthalten hat: 
 

1. Die Namen der anwesenden Mitglieder, 
2. Tag, Ort, Beginn und Ende der Sitzung, 
3. die genehmigte Tagesordnung, 
4. die Beratungsgegenstände und den Beratungsverlauf in seinen Grundzügen, 
5. die zu den einzelnen Tagesordnungspunkten gefassten Beschlüsse in ihrem 

Wortlaut mit den Abstimmungsergebnissen. 
 

(2) Die VV wählt in der jeweiligen Sitzung eine Protokollführerin oder einen Protokollführer 
aus ihrer Mitte. 

 
(3) In der GV wird die Protokollführung abwechselnd aus den Fakultäten bzw. aus der 

Zusammenfassung der Zentralen Einrichtung mit der Hochschulverwaltung gestellt. 
 
(4) Der Protokollentwurf ist von der VL zu unterzeichnen. 
 
(5) Der Protokollentwurf der GV-Sitzung ist den Mitgliedern zusammen mit der TO der 

nachfolgenden Sitzung zuzuleiten. Der Protokollentwurf muss der GV zur Genehmigung 
vorgelegt werden. 

 
 

§ 20 
Konstituierung der GV 

 
Die GV wird zu ihrer konstituierenden Sitzung von der VL der amtierenden GV zu Beginn der 
Amtsperiode einberufen. 
 
Die Versammlungsleiterin oder der Versammlungsleiter sowie beide Stellvertreterinnen oder 
Stellvertreter werden in der konstituierenden Sitzung der GV entsprechend § 21 (1) gewählt. 
Die neu gewählte Versammlungsleiterin oder der Versammlungsleiter leitet die weitere 
Sitzung. 
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§ 21 
Wahl der Sprecherin / des Sprechers und ihrer / seiner Stellvertreterin oder 

ihres / seines Stellvertreters 
 
(1) Die Wahl der Sprecherin oder des Sprechers erfolgt in der konstituierenden Sitzung mit 

absoluter Mehrheit. Ergibt sich im ersten Wahlgang keine absolute Mehrheit, so folgen 
weitere Wahlgänge, in denen die einfache Mehrheit genügt. Nach einem ersten Wahl-
gang kann die Kandidatenliste höchstens zweimal neu eröffnet werden. 

 
(2) Die beiden Stellvertreterinnen oder Stellvertreter können ebenfalls in der konstituier-

enden Sitzung, spätestens in der nachfolgenden Sitzung mit einfacher Mehrheit gewählt 
werden. 

 
(3) Bei Rücktritt des Vorstandes oder eines seiner Mitglieder ist eine Neuwahl bzw. Nach-

wahl erforderlich. Bis zur Neuwahl nimmt das betreffende Vorstandsmitglied sein Amt 
kommissarisch wahr. 

 
 

§ 22 
Abwahl von Mitgliedern des Vorstandes 

 
(1) Die GV kann  die Mitglieder des Vorstandes mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen 

in geheimer Wahl abwählen. 
 
(2) Eine Abwahl der Sprecherin oder des Sprechers ist nur durch die Wahl einer neuen 

Sprecherin oder eines neuen Sprechers möglich. 
 
(3) Ein Misstrauensantrag muss Punkt des versandten Tagesordnungsvorschlages sein. Bei 

der Behandlung dieses Punktes muss mindestens die Hälfte der satzungsgemäßen GV–
Mitglieder anwesend sein. 

 
 
 

Unterabschnitt II 
 
 

Fakultätsversammlung der Wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
(FVWM) 

 
 

§ 23 
 

Für die FVWM gelten die Verfahrensregeln des Abschnittes I sinngemäß. 
 
 
 

Unterabschnitt III 
 
 

Wahlen zu den Selbstverwaltungsgremien der RWTH Aachen 
 
 

§ 24 
Wahl der WM zum Senat 

 
(1) Die Wahl der WM zum Senat erfolgt nach der Wahlordnung der RWTH Aachen. 
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(2) Die WM entsenden laut Grundordnung der RWTH Aachen 4 Mitglieder in den Senat.  
 
(3) Wahlkreiseinteilung: 

Wahlkreis 1 Fakultät 1 (Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften) und 
 Fakultät 2  (Architektur) und  
 Fakultät 7 (Philosophische Fakultät) 
Wahlkreis 2 Fakultät 3 (Bauingenieurwesen) und 
 Fakultät 4 (Maschinenwesen) 
Wahlkreis 3 Fakultät 5 (Georessourcen und Materialtechnik) und 
 Fakultät 6  (Elektrotechnik und Informationstechnik) 
  Fakultät 8  (Wirtschaftswissenschaften) und 
  ZE/Verwaltung Zentrale Einrichtungen und Hochschulverwaltung 
Wahlkreis 4 Fakultät 10 (Medizin) 
 

(4) Die Wahlkreiseinteilung muss auf Antrag der WM einer Fakultät überprüft werden. 
Änderungsvorschläge der GV müssen dem Senat der RWTH vorgelegt werden.  

 
(5) In jedem Wahlkreis wird eine Senatorin oder ein Senator gewählt. Die jeweilige Stell-

vertreterin oder der Stellvertreter soll nach Möglichkeit von den übrigen Fakultäten bzw. 
den Zentralen Einrichtungen mit der Hochschulverwaltung des jeweiligen Wahlkreises 
gestellt werden.  

 
 

§ 25 
Wahl der WM zur GV 

 
(1) Die Wahl der WM zur GV wird in Anlehnung an die Wahlordnung der RWTH Aachen 

durch den amtierenden Vorstand der Gruppenvertretung durchgeführt. 
 
(2) Die Verteilung der  Mandate gem. § 5 (1) auf die Fakultäten und den Bereich der Zen-

tralen Einrichtungen mit der Hochschulverwaltung erfolgt in der Weise, dass zunächst 
jedem der 10 Bereiche ein Basismandat zugewiesen wird. Die restlichen 40 Mandate 
werden nach dem d’Hondt’schen Höchstzahlverfahren unter Berücksichtigung der je-
weiligen Wahlberechtigten verteilt. Auf die in dieser Weise ermittelte gesamte Anzahl an 
Mandaten je Fakultät bzw. dem Bereich der Zentralen Einrichtungen mit der Hochschul-
verwaltung werden die Mitglieder nach § 5 (2) angerechnet. Sollte einer der Bereiche 
nur mit einem Basismandat vertreten sein, erhält er ein zusätzliches Überhangmandat. 
Die Gesamtzahl der Mitglieder kann dann die Zahl 50 geringfügig übersteigen.  

 
(3) Vor jeder Wahl zur GV stellt der Vorstand nach § 25 Abs. 2 fest, wie viele Mandate auf 

jede Fakultät bzw. den Bereich der Zentralen Einrichtungen mit der Hochschulver-
waltung entfallen. 

 
(4) Eine Mehrfachmitgliedschaft in der GV ist ausgeschlossen. Das GV-Mandat wird in der 

Reihenfolge Senat, GV-Wahl wahrgenommen. Das freigewordene GV–Mandat wird 
entsprechend dem Wahlergebnis von der oder dem Nächstplatzierten wahrgenommen. 

 
(5) Rückt im Laufe der Amtsperiode eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter in den Senat 

nach, wird die oder der Nächstplatzierte der entsprechenden Liste geborenes Mitglied 
der GV. Sollte sich hierdurch die Zahl der Mandate der Fakultät erhöhen, so erhält diese 
Fakultät ein Überhangmandat. 
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4.  Abschnitt: 
 

Schlussbestimmungen 
 
 

§ 26 
Änderung der Geschäftsordnung 

 
Der 1., 2. und 4. Abschnitt dieser GeschO können von der GV nur mit 2/3-Mehrheit der 
Mitglieder gemäß § 5 geändert werden, sofern nicht die Grundordnung der RWTH dies 
verbietet. Der 3. Abschnitt kann mit Mehrheit der abgegebenen Stimmen geändert werden. 

 
 

§ 27 
Inkrafttreten 

 
Diese Geschäftsordnung wurde am 21.01.2009 durch die Gesamtvertretung (GV) der Wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschlossen. Gemäß § 9 der Grundordnung der 
RWTH Aachen wurde sie dem Senat auf der Sitzung am 28.05.2009 zur Kenntnisnahme 
vorgelegt. Sie tritt einen Tag nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen 
der RWTH Aachen in Kraft.  

 
 
 
 
 

   Der Rektor 
der Rheinisch-Westfälischen 

Technischen Hochschule Aachen 
 

 
Aachen, den 19.06.2009  

 
 

gez. Schmachtenberg 
   Univ.-Prof. Dr. -Ing. E. Schmachtenberg 

 


